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WVerlin, d. 16. October. Se. Königl. Hoheit der Prinz Re
gent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Den
bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Raebiger in Breslau zum
ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch theologiſchen Fakultät der dor
tigen Univerſität zu ernennen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz-Regent traf geſtern Morgen
8 Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn von Karlsruhe hier ein und wurde
auf dem Bahnhofe von ſämmtlichen Miniſtern, dem Feld marſchall v.
Wrangel, dem Stadtkommandanten u. A. empfangen, und begab ſich
hierauf mit dem Prinzen Albrecht nach Potsdam, wohin die Frau
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg-Schwerin, die Frau Prin
zeſſin Friedrich der Niederlande und die Prinzeſſin Marie, der Prinz
Friedrich und Prinz Adalbert 8 Uhr mittelſt Extrazuges nachfolgten.

Geſtern Vormittag 10 Uhr fand zur Geburtstagsfeier Sr. Maje
ſtät des Königs in der Friedenskirche zu Potsdam Gottesdienſt ſtatt,
welchem die Königin, der Prinz Regent, der Prinz und die Frau
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, Frau Prinzeſſin Carl, Prinz Albrecht
und Sohn, Prinzeſſin Alexandrine, Prinz Friedrich, Prinz Adalbert,
die Frau Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg Schwerin die
Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande nebſt der Prinzeſſin Marie,
die Frau Fürſtin Liegnitz, die General Adjutanten des Königs Graf
v. d. Gröben, v. Neumann, v. Gerlach, v. Wuſſow, der Oberſtall
meiſter General Lieutenant v. Williſen, die Flügel Adjutanten und
übrigen Hofchargen beiwohnten. Hier in Berlin war in mehreren
Kirchen Gottesdienſt. Jm Dom wohnten demſelben die Miniſter, die
Diplomatie und viele hohe Beamte bei. Auch in der Akademie, der
Univerſität und den Schulen fanden zu Ehren des Tages Feierlichkei
ten ſtatt. Sämmtliche Miniſter begaben ſich geſtern Nachmittags 2 Uhr
zu den Majeſtäten nach Schloß Sansſouci.

Der Kriegsminiſter General der Infanterie v. Bonin iſt von
Wiesbaden hierher zurückgekehrt. nDas Reſultat der zweiten Rekrutirung in dieſem Jahre,
welche auf die bisher Zurückgeſtellten ausgedehnt worden iſt, hat den
Erwartungen nicht ganz entſprochen. Eine Verdoppelung des Con
tingents an Rekruten iſt wenigſtens nicht erreicht worden obgleich
man die Anforderungen an Körpermaß und Ausſehen vermindert hatte.
Der Verſuch dieſer doppelten Rekrutirung im Laufe eines Jahres, und
das Wegfallen der früberen Kategorien für Zurückgeſtellte hat das
Gute gehabt, daß man über die Leiſtungsfähigkeit der Bevölkerung in
der ganzen Monarchie für den Eintritt in den Kriegsdienſt zu be
ſtimmten Erfabrungsſätzen gelangt iſt, und dieſe Erfahrungsſätze ſich
während der Ausbildungsperiode der am 1. Octbr. ausgehobenen Re
kruten noch beſtimmter geſtalten werden weil in dieſer Zeit ſich die
körperliche Tauglichkeit für die Anſtrengungen des Kriegsdienſtes zei
gen muß. Es haben ſich jetzt ſchon in einigen Provinzen Ausfälle
von 50 bis 60 Mann Rekruten pro Regiment ergeben. Man kann
alſo künftig doch nicht ſo viele Landwehrleute der älteſten Klaſſen frei
laſſen, als man gehofft, da die Zahl der Rekruten den gehegten Er
wartungen nicht entſprochen hat.

Der frühere „Oderzeitungs Redacteur C. Krauſe in Breslau
hat nunmehr die polizeiliche Anzeige erhalten, daß nach der neuen

Miniſterialverfügung der Ertheilung einer Paßkarte an ihn nichts im
Wege ſtehe.

Die bei dem PlehweJachmann-Duell betheiligten Offiziere
ſind jetzt ſämmtlich mit Ausnahme des Duellanten, Lieut. Jachmann,
durch Gnadenact ihrer Haft entlaſſen.

Seit dem vorigen Jahre iſt in Württemberg die Einziehung des
1849 und 1850 in Abſchnitten von 2, 10 und 35 Gulden auszege
benen Staatspapierg eldes und deſſen Erſetzung durch neue, auf

Dienstag den 18. October
Hierzu eine Heilage.

1859.

den Betrag von 10 Gulbden lautende Scheine angeordnet. Wir ma
chen darauf aufmerkſam, daß die Einlöſung oder Umwechslung der al
ten Scheine Ende dieſes Jahres aufhört und dieſelben mit dieſem Zeit
punkte allen Werth verlieren

Aus Breslau wird gemeldet, daß der Kaiſer von Rußland mit
dem Thronfolger künftigen Donnerstag dort eintreffen und der Prinz
Regent ebenfalls erwartet und bereits am Mittwoch Abend dort an
kommen werde. Die N. Pr. Ztg.“, welche hört, daß ſich der Mi
niſter Fürſt Gortſchakoff in der Begleitung des Kaiſers befinden wird,
hält es für unzweifelhaft, daß auch der Miniſter von Schleinitz den
Prinz Regenten begleiten werde.

Aus Mecklenburg-Schwerin, d. 13. Octbr. Die poli
zeilichen Vernehmungen der Beförderer der Adreſſe an den Konſiſto
rialrath Krabbe, betreffend die Zurücknahme der von ihm gegen Baum
garten gerichteten Beſchuldigungen nehmen ihren Fortgang. Zu den
Vorgeladenen ſchreibt man den Hamb. Nachr.“, gehört auch der
Advokat Rud. Lange in Roſtock, welcher als Notarius die Jnſinua
tion der Schriftſtücke an Krabbe ausgeführt hat. Das Polizeiamt
hat von ihm die Herausgabe der Originale verlangt. Die Adreſſen
ſind nämlich nur in beglaubigter Abſchrift an Krabbe abgegangen
Lange hat dies jedoch unker Berufung auf ſeine Pflicht als Notarius
verweigert. Die an Krabbe abgeſandten Adreſſen befinden ſich zur
Zeit bei den Akten der roſtocker Polizeibehörde.

Vom Main, d. 13. October. Wie man in diplomatiſchen
Kreiſen erzählt, ſoll in den Miniſterconferenzen in München u. a.
auch das „ſchätzbare Material der Dresdener Conferenzen Gegen
ſtand der Berathung geweſen ſein. Die Reform und Hebung des
Bundes ſoll alſo durch Conſolidirung der Mittelſtaaten zum Beſten
Oeſterreichs geſchehen. Beſondere Aufmerkſamkeit ſoll dem mi itairi
ſchen Syſteme gewidmet werden man denkt nicht blos an eine abge
ſchloſſene militairiſche Gruppenorganiſation, ſondern auch an einen
Oberfeldherrn im Frieden und an Corpscommandeure nebſt Stäben.
Die Einigung mit Oeſterreich wegen Zoll- und anderer materieller
Intereſſen blieb ebenfalls nicht unbeachtet. Sollten wegen der erfor
derlichen Unanimität dieſe Ziele vom Bunde nicht zu erreichen ſein,
ſo würde Graf Rechberg's Jdee dahin gehen, außer dem Bunde
durch beſondere Tractate eine Oeſterreichiſche „Union in's Leben zu
rufen. Es bedarf wohl kaum der Erinnerung, daß, wenn Preußen
im Jahre 1851 ſich das Material der Dresdener Conferenzen nicht
aneignete, es 1859 daſſelbe um ſo mehr verwerfen wird. Es fragt
ſich alſo, wie weit es den Herren v. Rechberg, Beuſt und den übri
gen Theilnehmern gelingen wird den Boden für die zweite Alter
native urbar zu machen. Dies ſind die Ausſichten auf Reform von

der Seite. (M. 3.)Hannovver, d. 14. October. Bekanntlich ſind die Harburger
Bürgervorſteher wegen ihres Beitritts zum Hannoverſchen Programm

mit einem Verweiſe bedacht worden und ihnen zugleich eine Strafe
von 50 Thlrn. angedroht für den Fall, daß ſie ähnliche Schritte un
ternehmen werden. Dies Exempel ſcheint gewirkt zu haben. Zwei
Bürgervorſteher (Eiſenberg und Buchheiſter) in Lüneburg haben ſich
beeilt, der „„N. Hann. Ztg.“ folgende Erklärung zugehen zu laſſen
„„Wenn wir uns der bekannten Erklärung vom 19. Juli d. J. die
deutſche Sache betreffend angeſchloſſen haben ſo geſchah dieſes ohne
daß wir die Konſequenzen und die Tragweite dieſer Erklärung kann
ten und ahnten. Nach reiflicher Erwägung finden wir uns jetzt ver
anlaßt, unſere Zuſtimmung zu jener Erklärung ausdrücklich hiermit
öffentlich zu widerrufen.“

Jtalien.
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Paris, d. 15. Oct. „Die

nunmehr von allen Seiten zuſtrömenden Beſtätigungen beweiſen wie



ſehr ich Recht hatte, in meinen früheren Briefen immer und immer
auf den Zuſammentritt eines Congreſſes als eine ausgemachte Sache
hinzudeuten. Brüſſel hat aufgehört, ſo beſtimmt wie früher als der
Ort des Congreſſes genannt zu werden, und Paris ſcheint für dieſe
welthiſtoriſche Ehre Chancen zu gewinnen. [Wir wollen nicht hoffen.
Man iſt nunmehr einig darüber, daß in Biarritz auch England durch
Lord Cowley ſeine Zuſtimmung zu dieſem allſeitig erwünſchten Arran
gement ertheilt habe.“ Wie Manche glauben werden auch kleinere
Mächte zur Theilnahme am Congreſſe aufgefordert werden ſo viel
aber iſt wohl ſicher, daß alle Großmächte zur Beſchickung des Con
reſſes ſich bereit erklärt haben.e die lombardiſche Schuld betrifft, ſo ſind Oeſterreich und

Sardinien blos noch um die Kleinigkeit von 200 Millionen aus ein
ander. Die Reiſe des ſardiniſchen Miniſters Dabormida ſoll damit
zuſammenhangen. Um die Diplomaten in Zürich nicht einfrieren zu
laſſen, ſoll jetzt abgemacht ſein die Entſcheidung einem Schiedsrichter
zu übertragen. Oeſterreich ſoll aber verlangen, es ſolle vorher ein
Maximum und ein Minimum feſtgeſetzt werden. Darüber kann denn
freilich der Streit von Neuem entbrennen.

Der ſardiniſche Geſandte iſt am 9. Oct. von Rom abgereiſt. Die
päpſtliche und die franzöſiſche Gensd'armerie war aufgeboten, doch fiel
keine Störung vor. Die Menſchenmenge ſtand dichtgedrängt da und
grüßte. Der Herzog von Grammont hatte eine anderthalbſtündige
Audienz beim heiligen Vater in Caſtel Gandolfo, wo er am Sonntag
mit dem Papſte und Cardinal Antonelli war. Se. Heiligkeit iſt am
Donnerstag nach Porto d'Anzo abgereiſt.

Aus Genug wird vom 15. October gemeldet, der König Victor
Emanuel ſei dort eingetroffen, die Kaiſerin Wittwe von Rußland werde
um 3 Uhr Nachmittags erwartet, und der König ſei ihr entgegen
gefahren.

Ein Brief aus Florenz, 11. Oct., verſichert, der Großherzog
habe ſeine Anhänger aufgefordert, ſich von jedem gewaltſamen Reſtau
rations Verſuche fern zu halten. Die toscaniſche Regierung hat die
Auflage auf das Salz herabgeſetzt.

Aus Florenz, 13. Oct., wird dem „Nord“ telegraphirt: „Die
Behauptungen der „„Times“ über den Finanzzuſtand Mittel Jtaliens
ſind falſch. Kein toscaniſcher Agent iſt nach London gegangen, um
eine Anleihe ins Werk zu ſetzen. Eine toscaniſche Anleihe von 30
Millionen zu 3 pCt. iſt von den Herren v. Rothſchild und Baſtogi
zu einem Preiſe übernommen worden der nur wenig niedriger iſt,
als derjenige, zu welchem die frühere Regierung anlieh. Parma und
Modena haben eine Anleihe von 10 Millionen zu einem Courſe von
83 ganz gedeckt. Die Regierung der Romagna hat von ihrer Anleihe
erſt 13/,. Mill. gedeckt, und obgleich ſie die Zinſen der päpſtlichen
Staatsſchuld ſo weit die Legationen davon betroffen werden bezahlt
hat, wird ihr Budget Dank den von der jetzigen Regierung eingeführ
ten Reformen mit einem Ueberſchuſſe der Einnahmen von 300,000

Fr. abſchließen.“
Nach telegraphiſchen Nachrichten der „IJnd. belge““ aus Parma

vom 13. October haben dort neue Verhaftungen ſtattgefunden. Der
Generalprocurator und der Unterſuchungsrichter ſind abgeſetzt worden.
Die Waffenablieferung hat begonnen. Jn der Stadt herrſcht vollſtän
dige Ruhe. Die Nationalgarde und alle Klaſſen der Bevölkerung
zeichnen Dank und Beglückwünſchungs Adreſſen an den Dictator Fa
rini. Die Aushebung in der Provinz Piacenza iſt beendigt. Das
Reſultat derſelben iſt ein vollſtändiges. Man hat in der ganzen Pro
vinz nur zwei Widerſpenſtige gefunden. Aus Genua, vom 12.
d. Mts. wird gemeldet der franzöſiſche General Rouſſelot, der im
Dienſte des Großherzogs von Toscana geſtanden, ſei auf der Straße
nach Lucca verhaftet und in Florenz ins Gefängniß geworfen jedoch
alsbald wieder in Freiheit geſetzt worden und nach Paris abgereiſt.
Man trifft außerordentliche Vorbereitungen zum Empfange des Kö
nigs. Aus italieniſchen und franzöſiſchen Flaggen iſt eine Art neue von
10 Kilometer Länge hergeſtellt worden. Garibaldi iſt in Modena
angekommen.

Dem Corriere Mercantile von Genua ſchreibt man aus Parma:
„Die gerichtliche Unterſuchung über die Ermordung des Grafen Anviti
ſchreitet energiſch vorwarts. Die politiſchen Behörden bemühen ſich
ihrerſeits, die Elemente der Unruhe, die unter uns ſich kund geben,
zu zerſtreuen ſie ſind feſt entſchloſſen, den Jntriguen und Umtrieben
der Feinde der nationalen Unabhängigkeit zuvor zu kommen. Pie-
monteſiſche Truppen ſind zur Aufrechthaltung der Ordnung eingetrof
fen. Das Volk hat ihre Ankunft als eine Garantie begrüßt, daß
Wahnſinnige nicht weitere Verbrechen begehen werden, die ſo ſchauer
lich ſind, wie dasjenige, welches die Stadt Parma mit Blut befleckt
hat.“ Die Gazzeta di Piacenza enthält einen vom 11. Oct. aus
Parma datirten Brief, welcher meldet: „Heute Morgens um 11 Uhr
wurde auf dem Platze Cavalli ein Jndividuum verhaftet und auf den
Wachtpoſten gebracht welches mit Recht oder Unrecht unter dem ge
fallenen Gouvernement für einen Spion galt. Man hatte ihn auf
die Empfehlung des Excommiſſars Poczina hin zum Feldhüter ge
macht. Dieſes Jndividuum wurde kaum bemerkt als ſich ſchon Zu
ſammenrottungen bildeten, weshalb die Nationalgarde zur Verhaftung
ſchüit. Nachſchrift. Beim Sdhluſſe meines Briefes meldet man
mir, daß der Verhaftete auf dem Wachtpoſten ſich erſchoſſen hat. Vor
ſeinem Tode ſoll er mehrere Briefe die er trug, zerſtört haben.
Der Tagesbeſehl des Generals Fanti an die Armee Central Italiens
bei Gelegenheit der Ernennung des Generals Ribotti zum Comman-
van e Varn lautetziere Unkeroffiziere und Soldaten on die mir zu Theilwurde, die Flinde welh nſeeneht gten d e enſen an
die innere Ordnung mit gleicher Entſchloſſenheit aufrecht zu halten erfaſſend deich den General Ribotti zum Commandanten t Blet r ehe h S

alle, wie ich ſelb abt eine tiefe Jndignatvollbrachte len n rn s eihes e e rn
geſchändet hat und im Stande wäre, im Falle der Wiederholung oder der Nichtbe
ſtrafung jede militairiſche Macht zu paralyſiren. Das Vaterland vertheidigt ſich im
offenen Kampfe und in der noblen Uniform des Soldaten auf dem Schlachtfelde al
lein ſoll der Jtaltener den Tod geben oder empfangen. Eure Generale die ſo viele
Kriege für die Freiheit und Unabhängigkeit mitgemacht haben, weiſen mit Verachtung

jeden ſolchen Ack und jede Beleidigung des Geſetzes und der Rechtspflege zurück.
Aus Parma berichtet man vom 15. October, es ſei unwahr,

daß Parma durch piemonteſiſche Truppen beſetzt werde. Neue Ver
haftungen ſind daſelbſt erfolgt. General Ribotti hat einen Tagesbe
fehl erlaſſen, worin Jedem, der nicht zur Armee gehört, verboten
wird, einen militäriſchen Anzug zu tragen.

Die Polizei Neapels macht ſeit Anfang September Jagd auf
alles, was nur im Entfernteſten an die Tricolore Italiens erinnert.
Unſchuldige Halsbinden, in deren Deſſin zufällig Weiß, Grün und
Roth vorkamen, wurden ſaiſirt, natürlich auch Hemdknöpfe mit den
Bildniſſen Garibaldi's und Victor Emanuels. Der Polizei Miniſter
hat den Finanz Miniſter noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
wachen zu laſſen, daß ſolche aufrühreriſch gefährliche Gegenſtände nicht
eingeſchmuggelt würden. Bei vielen franzöſiſchen Ladenbeſitzern hat
man ſchon Hausunterſuchungen zu dem Zwecke gehalten.

Frankreich.
Paris, d. 13. Oct. Während die Diplomatie in Beſiegung

der augenblicklichen Schwierigkeiten noch immer nicht vorwärts kom
men kann, fährt das franzöſiſche Episkopat fort, die Spalten der
Blätter mit ſeinen Proteſten und Adhäſionsbriefen zu füllen. Das
Loſungswort iſt in Rom gegeben und alle Biſchöfe, gegen 90, müſſen
dem erhaltenen Befehle folgen, wenn auch Viele dies nur widerſtre
bend thun werden. Letzteres gilt auch namentlich von der niedern
Geiſtlichkeit, welche in ihrer Mehrzahl das jetzige Regiment in Rom
gründlich verabſcheut. Sie iſt der Ueberzeugung daß der von den
Biſchöfen jetzt eröffnete Kreuzzug der Regierung wenig Schaden zu
fügen werde, deſto mehr aber die Geiſtlichkeit ſelbſt bei den Maſſen
in Mißachtung bringen werde. Der Klerus kann in dieſer Sache
nicht einmal auf einen beſonderen Eifer der frommen Damen rechnen,
der ſonſt eine ſeiner Hauptſtützen bildet; trotz aller Verehrung für
den Papſt als geiſtlichen Oberhirten glauben viele von dieſen, daß
Pius IX. durch den Kardinal Antonelli in weltlichen Dingen nicht
wohl berathen werde. Man erzählt ſich in dieſen Kreiſen ſogar die
Aebtiſſin eines der angeſehenſten italieniſchen Klöſter habe vor einiger
Zeit an den Papſt einen Brief gerichtet, in welchem ſie, wie einſt
Katharinag von Siena, ihn beſchwöre, ſeine weltliche Gewalt nieder
zulegen. Dieſer Brief ſoll mit den Worten ſchließen „nicht für das
Erbtheil, ſondern für das Schiff (d. h. die Kirche) des heiligen
Petrus ſind Ew. Heiligkeit verantwortlich.“ Wie dem auch ſei, vor
käufig kommt noch immer nichts gegen Antonelli im Vatikan auf.
Sogar die Jeſuiten haben ihren Reſt von Einfluß in Rom verloren,
weil ſte, die praktiſchen Politiker, riethen, dem Liberalismus wenig
ſtens einige Zugeſtändniſſe zu machen. Die Jeſuiten ſtimmen mit dem
Pater Ventura völlig in einem Punkte überein, nämlich, daß das
Antonelliſche Regiment die Intereſſen der römiſchen Kirche ernſtlich
gefährdet. Doch wie geſagt in Rom wird kein Rathſchlag mehr ge
hört, und man muß ſich alſo auf ernſte Ereigniſſe im weiteren Ver
laufe der Verwicklung gefaßt machen.

Paris, d. 14. Octbr. Den umlaufenden Nachrichten zufolge
macht Oeſterreich wegen der Annahme eines Schiedsgerichtes in der
Schuldfrage Schwierigkeiten. Es will daß vorher ein Maximum
und ein Minimum feſtgeſetzt werde. Die Stellung welche der Papſt
dem Kongreſſe gegenüber einnehmen wird, erregt hier einige Befürch
tungen. Man glaubt nicht, daß er einem ſolchen Gerichtshofe ſich zu
fügen geneigt iſt. Einſtweilen hat man nur den Journalen verboten,
die Hirtenbriefe der Biſchöfe zu veröffentlichen. Man will auf dieſe
Weiſe weiteren Aufreizungen vorbeugen Der „Conſtitutionnel“
äußert ſich heute über die weltliche Macht des Papſtes und ſchreibt
u. A. „Weit entfernt davon, dieſe für die Unabhängigkeit der Kirche,
für die Freiheit Jtaliens und ſelbſt für das Gleichgewicht Europas
ſo nothwendige Macht zu erſchüttern, beſchäftigen ſich alle verſtändi
gen und denkenden Manner vielmehr damit, derſelben neue Grund
lagen für ihre Sicherheit und Dauer zu geben. Es würde eine ver
hangnißvolle Kurzſichtigkeit ſein, den gefahrvollen Zuſtand zu verken
nen, in welchem ſich jene Macht heute befindet.“ Auf den Einwand,
daß doch der Papſt ſich nicht füglich einem europäiſchen Tribunal un
terordnen könne, antwortet der Conſtitutionnel vom Papſte als
dem Haupt der Kirche werde das auch gar nicht verlangt, ſondern
nur vom Papſt, dem weltlichen Souveran. Da könne dann auch
nichts darauf ankommen, daß in dem europäiſchen Kongreſſe auch zwei
proteſtantiſche Staaten, England und Preußen und ein griechiſch
katholiſcher, Rußland, vertreten ſeien denn der Kongreß ſei kein Con
cil, in welchem religiöſe, ſondern ein Tribunal, vor welchem politi
ſche Fragen gelöſt werden ſollen. Alle Mächte Europa's ſind dabei
intereſſirt, daß das Haupt einer Kirche, die 200 Millionen Gläubige
zählt, ſeine unabhängige Stellung in der Welt bewahre! Die
Demolirung der großen Oper iſt jetzt entſchieden. Das neue Opern
haus wird auf dem Platze des Paſſage Saunier errichtet, bedeutend
größer und natürlich auch glänzender werden. Hr. Haußmann hat
zugeſagt die neue große Oper in achtzehn Monaten herzuſtellen. Da
Hach und nach anderen Bauplanen zu urtheilen werden jetzt die De
molirungen und Neubauten wieder mit alter Energie beginnen die
Maſſen in Paris fangen an zu leiden und es thut noth, ihrer Stim
mung zu Hülfe zu kommen.

Paris, d. 15. Oct. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren vor
geſtern um A Uhr von St. Tloud nach Paris gekommen, um dem

d. J.
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Prinzen Jerome Napoleon ihrem Oheim, einen Beſuch zu machen.
Die Ueberſiedlung des Hofes von St. Cloud nach Compiegne findet
am November Statt. Unter den Gäſten, die ſich daſelbſt einfin
den werden, nennt man u. A. die Großfürſtin Marie von Leuchtenberg
und den Kaiſer von Oeſterreich. Das „Pays“ ſtellt heute ebenfalls
das baldige Zuſammentreten eines Congreſſes als ſicher dar. Jhm zu
folge wird jedoch zuerſt der Vertrag in Zürich unterzeichnet werden
und die Präliminarien von Villafranca den Congreß Verhandlungen
als Baſis dienen. Andererſeits verſichert man, daß alle katholiſchen
Mächte bei dem Congreſſe vertreten ſein werden. Der ſardiniſche
Miniſter des Aeußern, General Dabormida, iſt geſtern in Paris ange
kommen und hatte heute eine Conferenz mit dem Grafen Walewski.
Nach Beendigung ſeiner pariſer Miſſion begiebt er ſich nach London.

Prinz Napoleon iſt heute Morgens abgereiſt. Er geht über Cher
bourg nach London. Eine Depeſche iſt von hier nach Rom abge
gangen, in welcher der Kaiſer dem General Goyon ſeine vollſtändige
Zufriedenheit wegen des gegen den Grafen della Minerva eingehaltenen
Benehmens ausdrückt.

Paräis, d. 16. October. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
enthält ein kaiſerliches Decret, welches die pariſer Wechſel Agenten er
mächtigt, ſich einen oder zwei Hauptgehülfen zuzugeſellen, die im Na
men und unter Verantwortlichkeit dieſer Agenten thätig ſein werden
die Functionen dieſer Gehülfen ſind nicht verkäuflich. Nach einer
Note des „Moniteur“ haben die Wechſel Agenten den Finanz Miniſter
benachrichtigt, daß, vorbehaltlich ſeltener Ausnahmen, die Courtage von
einem Viertel auf ein Achtel herabgeſetzt, daß für die Geſchäfte auf
Zeit in franzöſiſcher Rente die Courtage von 25 auf 20 Fr. per 1500
Fr. Rente ermäßigt und daß die 14tägige Liquidation aufgehoben ſei.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. October. Die Erwiederung des Kaiſers Na

poleon auf die Anrede des CardinalErzbiſchofs von Bordeaux beſchäf
tigt die heutigen Tagesblätter in vollem Maße. Die meiſten erblicken
darin ein Vorzeichen ſchwerer Prüfungen für das Papſtthum; manche
halten letzteres ſchon für verloren doch fällt deshalb keinem Blatte
mit Ausnahme der „M.- Poſt ein, dem franzöſiſchen Herrſcher einen
uneigennützigen oder verläßlichen Liberalismus zuzumuthen. Die
„„Times“ und der „M.Herald“ heben die freiere Stellung hervor, die
der Kaiſer jetzt dem Clerus gegenüber einnimmt. Der „M. Herald“
bemerkt: „Die römiſche Prieſterſchaft weiß recht gut, welche wichtigen
Dienſte ſie der jetzigen Dynaſtie Frankreichs geleiſtet hat, aber Napo
leon III. iſt nicht mehr der hülfsbedürftige Bewerber, ſondern ſitzt nun
mehr feſt auf ſeinem Throne. Er kann eines Tages Luſt bekommen,
die Leiter, auf der er hinaufſtieg, wegzuſtoßen und im Vertrauen auf
die Anhänglichkeit des Heeres, die er zum Siege geführt, der Bour
geoiſie, deren materielle Jntereſſen er gefördert hat, und der ganzen
Nation, deren Zutrauen er ſich ſtets durch einen liberalen Einfall, einen
Schluck Ruhm oder eine erhabene „Jdee“ verſchaffen kann, die Allianz
mit der Geiſtlichkeit abzuſchütteln. Der Kaiſer braucht den Papſt durch
aus nicht ſo wie dieſer ihn. Der Papſt ſollte daher, was Napoleon
von einer möglichen Abberufung der franzöſiſchen Truppen aus Rom
ſagte, für keine leere Drohung halten. Es heißt in der Bordeaux
Rede, daß die „weltliche Macht des Papſtthums der Freiheit und
Unabhängigkeit Jtaliens nicht entgegenſtehe, aber was der Kaiſer
unter „weltlicher Herrſchaft verſteht und was die Träume Pius IX.
füllt: das ſind zwei grundverſchiedene Dinge.“

Spanien.
Nach einer Depeſche aus Madrid vom 15. October theilt die

„„Correſpondancia“ die Erklärung mit, der ſpaniſche Konſul zu Tanger
werde, wenn er bis zum 15. Detober keine Genugthuung erhalken
habe die Stadt verlaſſen und ſpätere Erklärungen würden nicht an
genommen werden.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 9. October. Geſtern Morgen traf

Schamyl mit ſeinem Sohne und vier Müriden hier ein und bezog
eine im Hotel Snamensky für ihn bereitete Wohnung. Er fuhr dar
auf in offener Kaleſche durch die Hauptſtraßen und ſtattete den ober
ſten Militairbehörden ſeinen Beſuch ab. Nach einem Aufenthalt von

einigen Tagen wird er nach Kaluga reiſen,
zweiter Sohn ihn erwarten.

Türkei.
Konftantinopel. Aus der neueſten Poſt wird der „Jndep.“

über Trieſt telegraphiſch gemeldet, daß der „Levant Herald“ und die
Preſſe d'Orient“ (wegen angeblicher Verbreitung von beunruhigenden

Gerüchten) ſuspendirt worden ſind. Jn Jaffa verlangt eine amerikag
niſche Fregatte die Auslieferung der Urheber eines vor drei Jahren
vorgefallenen Mordes.

Montenegro.
Aus Montenegro lauten die Berichte traurig. Unlängſt kam

es zu Reibungen zwiſchen den Rajahs und Montenegrinern auf der
einen und den türkiſchen Freiſchaaren auf der andern Seite. Beſon
ders waren die Orte Kolachin und Tosligia der Schauplatz blutiger
Händel. Dies erſchwert leider den Fortgang der Grenzregulirungen,
welche bereits im Gange ſind.

Aſien.
Man meldet aus Trieſt, d. 14. Oct.

aus Kalkutta vom 9. Sept eingelaufen.
EentralJndien gelegene Station Mundilaiſar
fangene befreit. Der engliſche

wo ſeine Frauen und ſein

Es ſind hier Nachrichten
FeroſeShah hatte die in
angegriffen und 700 Ge

politiſche Agent, Capitain Hawes, ward
bei dieſer Gelegenheit getödtet. Die Nachrichten aus China reichen
bis zum 24. Juli. Am 14. Juli war der ruſſiſche Dampfer America,
welcher den General Murawiew und mehrere ruſſiſche Jngenieur-Offi
ziere an Bord hatte, von Hakodadi aus in Pehtang angekommen.
Zwei dieſer Jngenieure waren nach Peking abgegangen um die An
legung einer Telegraphen- Linie zwiſchen der ſchineſiſchen Hauptſtadt
und dem ruſſiſchen Gebiete vorzubereiten

Marokko.
Die letzten Nachrichten aus dem Jnnern Marokko's melden, daß

die dortige Lage ſich ein wenig gebeſſert hat. Am 15. Sept. war der
Kaiſer noch in Fez, beunruhigt durch beträchtliche Corps, aber doch in
ſteter Verbindung mit Mequinez, Marokko und ſelbſt mit Tanger, wo
ein Courier noch am 21. Septbr. aus dem Jnnern eingetroffen war.
Der nächſtfolgende Courier vom 9. Oct. ſollte gegen den 14, oder 15.
dort anlangen. Die Riffpiraten bereiteten ſich zu lebhaftem Wider
ſtande gegen die Spanier vor. Die Engpäſſe von Diuzuin, durch
welche man ihre Dörfer umgehen kann, hatten ſie befeſtigt. Jhre
Stärke ſchätzt man auf 30,000 Mann, die aber, ſchlecht disciplinirt,
der ſpaniſchen Armee, namentlich bei einem gleichzeitigen See und
Land Angriffe, nicht Stand halten können.

Aus der Provinz Sachſen.
Naumburg, d. 13. October. Heute Morgen hat hier ein

ſchreckliches Ereigniß ſtattgefunden. Einer unſerer geachtetſten Mitbür
ger, der in ſeinem Berufe ſo tüchtige Militairarzt Dr. med. Schmidt,
hat ſich ſelbſt entleibt, indem er ſich die Pulsadern durchſchnitt. Der
Unglückliche war noch kurz vorher beim Einpacken ſeiner Möbel be
ſchäftigt geweſen, denn er wollte mit dem Frühzuge nach Halle ab
reiſen, wohin er als Stabsarzt berufen worden war. Die Oroſchke,
die ihn und ſeine Gattin und Tochter nach dem Bahnhofe bringen
ſollte, wartete bereits vor ſeiner Wohnung und man kann ſich der
Seinen Schrecken denken als dieſe ihn nach langem Suchen endlich

in ſeinem Blute ſchwimmend in eigem abgelegenen Kabinet
finden! Die Motive zu dieſem Selbſtmorde vermag hier niemand zu
entdecken, denn der Unglückliche befand ſich in ſehr guten äußeren Ver
hältniſſen und erfreute ſich der allgemeinen Liebe und Achtung. (M. 3)

Nachrichten aus Halle.
Auch die hieſige Volksliedertafel wird ihren ſchon ſeit länge-

rer Zeit gefaßten Entſchluß, Schillers hundertjährigen Geburtstag
durch einen entſprechenden Act zu fefern, zur Ausführung bringen.
Derſelbe wird eine Vorfeier ſein, und den 9. Novbr. Abends im ge
eignet geſchmückten Saale des Kronprinzen ſtatt finden. Das vor
läufig feſtgeſtellte Programm enthält Vocal und Jnſtrumentalmuſit,
poetiſche Vorträge und eine größere Feſtrede.

Jn Folge des von mir unterm 14. Auguſt
d. J. veröffentlichten Hülferufs ſind zur Un-
terſtützung der durch Feuer Verunglückten in
Namslan nachſtehende Beiträge bei mir
eingegangen und an das Unterſtützungs-Comite
abgeſendet worden 1) Ungenannt mit dem
Poſtzeichen Corbetha A. 2) P. H. in G.
1 M. 3) Ungenannt vom Lande 1 9)
N. aus B. 15 5) A. B. in E. 2
6) Aus Prettin mit dem Motto „Wenig aber
herzlich““ 5 7) Herr Paſtor Dietrich in
Teicha geſammelt in den Dörfern Teicha mit
Räthern, Groitſch, Löbnitz a/G. und Lehndorf
9 5 Ungenannt aus Löbejün 2
9) Ungenannt aus Gutenberg 2 10) F.
Eraus Gutenberg 1 Zuſammen 19
25

Halle, den 8. October 1859.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung. Beſchluß.
Der über das Vermögen des Kaufmanns

Friedrich Rudolph Korn, Jnhabers der
hieſigen Handlung A. N. Korn, eröffnete
kaufmänniſche Concurs iſt durch rechtskräftig
beſtätigten Accord beendigt.

Halle a/S. am 14. October 1859.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe von den in der Zeit vom

1. Januar bis ult. Juni 1858 niedergelegt ge
weſenen und in der Auction am 19., 20. und
21. Septbr. e. verkauften Pfändern ſind vom
1. Octbr. e. ab bis ſpäteſtens den 12. Novbr.
e. aus der Leihamtskaſſe zu erheben widrigen
falls darüber nach 9. 22 des Leihamts Regle
ments verfügt werden wird.

Halle, den 28. Septbr. 1859.
Der Magiſtrat.

Grundſtücks Verkauf in Bernburg.
Die von der verſtorbenen Jnſpector Wittwe

Stubenrauch geb. König hinterlaſſenen,
in Bernburg aS. belegenen Grundſtücke, als
1) das in der Altſtadt zwiſchen Behr und

Woltersdorf belegene Wohnhaus ſammt
allem Zubehör an Hof, Garten, Thor-
fahrt und Angebäuden, taxirt zu 4050
Gold

2) der vor dem Nienburger Thore in der
großen Aue zwiſchen Oreßler und Böh
me belegene Garten, taxirt zu 950 Gold

ſollen
den 24. October d. J. Morgens 11 Uhr

an Kreisgerichtsſtelle in Bernburg öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Das Auskunfts u. Depeſchen Buü
reau des Hamburger Handelsblat
tes empfiehlt ſich zur ſchriftlichen oder telegra
phiſchen Berichterſtattung über Handels und
Schifffahrts Angelegenheiten.



Meine W anuug, iſt durch den Empfang aller Wenn
heiten in Rock-, Beinkleider und Westen Stoſſen vollſtän-
dig assortirt, und empfehle ich ſolche, ſowie die unter Leitung des Schneider
Meiſter Peglow ſtehende Werkſtatt beſtens und billigſt.

A. F. F OHalle, große Ulrichsſtraße Nr. A.
III

in bekannter vorzüglicher Qualität sind wieder üm allen
Aummern vorräthig und empfehle solche:
Herren- Schuhe das a IKnaben e v 25Damen- 99 99 22 99Kinder 99 99 r 15 99Damen-Zeugstieſeln mit Gummi Sohien 2 R.99

(Wiederverkäufern gewähre ich ansehnlichen Rabatt.)
A. F. FCO VHalle, große Ulrichsſtraße A.

Ein frequenter brauberechtigter Gaſthof mit guten Gebäuden, groſßem Hofraum, Stallungen, Scheune und Gärtchen, in einer zwei Stun
den von Leipzig entfernten kleinen Sradt, an der dahin führenden
Chauſſee gelegen, mit I6 Acker Feld in einem Plane, und 1 Acker Wieſe,
wobei die Oekonomie allein über 500 trägt
Kränklichkeit des Beſitzers verkauft werden.
von die Hälfte hypothekariſch ſtehen bleiben kann.

ſoll wegen Alters und
ar 15 000 wouf frank. Briefe

will Herr Apoth. Nicolai in Taucha bei Leipzig ausführliche Mit-
theilung machen Unterhändler werden verbeten.

E. Austernder grössten Sorte sind frisch und vorzüglich schön wieder angekommen. Bei noch

mehr günstigerer Witterung treffen die Austern täglich
frisch ein. Gl. Gold em.

Ganz trockenes eichenes Brennholz billigſt

bei J. G. ann.Ein bereits durch längere Dienſtzeit gewand
ter Bedienter wird geſucht in Merſeburg
Nr. 819, 1 Treppe hoch.

Am Gröbziger Jahrmarkt, als
Donnerstag den 20. und Freitag den 21. d. M,
ſind unſere Geſchäftslokale Feiertage halber ge
ſchloſſen.

Die Jſr. Kaufleute zu Gröbzig.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 1 Uhr wurde meine liebe
Frau von einem geſunden Töchterchen leicht und
glücklich entbunden.

Giebichenſtein, den 16. October 1859.
C. Gutezeit.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachts 11 Uhr wurde unſer ge
liebter Gatte, Vater und Schwiegervater, der
Chirurg F. W. Nitſchke durch die Ruhr
in einem Alter von 62 Jahr aus unſerer
Mitte geriſſen, was wir Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme, hier
mit ergebenſt anzeigen.

Halle, den 17. October 1859.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief ſanft in

Folge der Ruhr unſere liebe Mutter die verw.
Frau Gerichts- Rendant Opitz geb. Bertels-
mann. Freunden und Verwandten zeigt die
ſes tiefbetrubt an Caroline DOpitz

im Namen der Geſchwiſter.
Eisleben, den 16. October 1859.

Ger. Vorzügl. schöne HHeſgolämcden HEu-
IE ind heute frisch wieder eingetroffen die ich bestens empfehle nebst, frischen

EWmnmers alt. Gl. GlolIGSseRmndt.
den EFSC en isehhen OResterkgeäe rnielt heute

und halte solchen bestens empfohlen. G. Goldene

S m
Berliner Börſe vom 15. October. Die Börſe war

heute etwas belebter, aber nicht gerade in den eigentlichen
Speculgtionspapieren namentlich blieben öſterreichiſche

Sachen mit Ausnahme von Nationalanleihe in der das
Geſchäft nicht gering war, ſtill; Franzoſen waren faſt
ganz geſchäftslos Credit nur in ſchwachem Verkehr. Ei
ſenbahnen blieben unbelebt. Jn preußiſchen Fonds war
bei meiſt unveränderten Courſen wenig Umſatz in Wech

Roy al V iteteable Austernin köſtlicher fr. Qualität empfing und können bei einer Auswahl der
vorzüglichſten Weine in meinem Lokale genoſſen werden.

Julius MKüftert (alte Poſt).
Alle Sorten Gries, Graupen, Faden-

und Figuren-Nudeln, Maccaroni,
Eiergraupen, ferner Hirſe, Linſen,
Erfurter Vohnen, geſchälte Erbſen,
ſämmtlich ſchön kochend, billigſt bei

Carl Ludwig Peter,
Leipzigerſtraße.

Für Kapitaliſten.
Einige Actien von einer rentablen Zucker

Raffinerie ſind preiswerth zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt mündlich oder auf portofreie
Anſragen Ferd. Voigt in Halle a/S.

Markt Nr. S.

Mittwoch den 19. d. M. treffen
einem großen Transport

4 5 6ijährigen ſtarken
däniſchen Wallachen, ſowie den 20.
D. mit einem Transport ſtarker Sanug-
fohlen in Halle zum Verkauf ein

Putze Jüdel,PYferdehändler,
Magdeburger Chauſſee 17.

Ein ganz ſicheres Mittel
gegen Gicht u. Rheumatismus, Flechten, Aus
ſchläge und Hämorrhoidalleiden wird mit Ge
brauchsanweiſung höchſt berühmter Aerzte für
den geringen Preis von 10 auch nach au
ßerhalb gegen Poſtoorſchuß verſandt durch J.
G. Bernhardt in Berlin, Chauſſeeſtr. 71.
Flüſſiger Leim à Fl. 2 Zu haben bei

O. Maring, Neunhäuſer Nr. 5.

Fr. Schellfiſche à Pfund
2 gr. empfing wieder

Julius Riffert.
Ungar. Schweineſchmalz in Org.

Geb. u. ausgepackt billigſt bei

Leop. Kiüühläng.
Von Schweizer und Limb. Käſe

halte ich ſtets großes Lager und empfehle daſ
ſelbe zur gefäll. Abnahme

Leop. Küh ling.
Friſche Kiel. Bücklinge

erieit e n.Friſcher Hamb. Caviar,
vorzüglich von Geſchmack und we-
nig geſalzen, traf ſoeben ein.

H.
Ein Zuchtbulle, auch zum Schlachten ſehr

z webae ſteht zu verkaufen in Benndorf
r.

Weintraube.
Heute Dienstag den 18. October

III. Abonnements Concert.
Zigeunerleben. Charakleristisches Ton-

gemalde von A. Golde.
Anf. 3 Uhr. E. John, Stadtmuſikd.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J Marktberichte.
Magdeburg, den 15. October. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt Trall. 32 —33

Nordhauſen, den 15. October.
Weizen I 25 bis 2 13
Roggen e 20
Gerſte T 10 18Hafer 22 28Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centnex 13

Quedlinburg, den 13. October.
Weizen 48 54 e Gerſte
Roggen 44 HaferMohnöl der Centner 20
Raff. Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 13-14
Rüböl der Centner III

(Nach Wispeln.)
33

23

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. October Abends am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.
am 17. October Morgens am Unterpegel 4 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 15. October Abends Zoll,
den 16. October Morgens 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 15. October Vorm. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll,
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 15. October Mittags!: 2 Ellen 11 Zoll unter 0-

Schifffahrtsnachricht.Die Schleuſe zu eereehn paſſirten

Aufwärts, d. 15. Octbr. M. Bröhl, 2 Kähne,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg Fr. Hitſchke
2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Halle. J. Herus,
2 Kähne, desgl.

Niederwärts, d. 15. Octbr. Becker, Gypsſteine,
v. Alsleben n. Magdeburg. Deſſ uer Creditanſtalt
Syrup, v. Acken a. d. E. n. Magdeburg. Klepſch,
Dbſt, v. Außig n. Berlin. A. Alchter, Backobſt, von
Lodoſttz n. Hamburg. C. Trimpler, 3 Kähne, Gerſte,
v. Halle n. Hamburg. L. Ziel, Gerſte, v. Friedeburg
n. Hamburg. Pr Dampfſchifff.-Geſ., Oelſaat, v. Tet
ſchen n. Wittenberge.

Magdeburg, den 15. October 1859.
Königl. Schleuſenamt.

ſeln war das Geſchäft ſchwach. 4
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Beilage zu Nr. 243 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle Dienstag den 18. October 1859.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 12. Octbr. Hamburg wird die wenig benei

denswerthe Auszeichnung vor unzähligen Städten Deutſchlands und
des nahn und fernen Auslandes genießen, daß es den 100fjährigen
Geburtstag Schillers nicht am 10. Novbr. ſelbſt feierlich begehen wird.
Der Senat hat nämlich auch auf die zweite, diesmal mit einigen
hundert Unterſchriften verſehene Supplik, den Bußtag vom 10. Nov.
ausnahms weiſe in dieſem Jahre auf ein anderes Datum zu ver
legen, abſchlägig geantwortet. v
lich gar kein kirchlicher Feiertag, ſondern ein Tag der politiſchen Buße,
einſt den Bürgern von dem Senate während ihrer durchaus gerecht
fertigten Oppoſition auferlegt; außerdem aber iſt er früher gar nicht
um dieſe Jahreszeit und bis vor wenigen Jahren noch am erſten
(nicht wie jetzt am zweiten) Donnerstage des November gefeiert wor
den. Die Hamburger, welche den 10. November öffentlich feiern
wollen, werden ſich alſo nach Altona begeben müſſen, wo kein ähn
liches Hinderniß wie hier exiſtirt und ſich ein beſonderes Comité für
die Schillerfeier gebildet hat. Hier wird die öffentliche Feier wohl am
11. und 12. Novbr. ſtattfinden. Auch bei der eben erwähnten Gele
genheit hat es ſich von neuem bewährt, daß die orthodoxe Partei,
wiewohl an Zahl nicht ſehr bedeutend, doch noch großen Einfluß auf
den Senat übt.

Frankfurt a. M., d. 13. October. Vorgeſtern Abend hielt
Prediger Uhlich aus Magdeburg im Andachtsſaale ver deutſchkatholi
ſchen Gemeinde einen 1 ſtündigen Vortrag, welcher eine ſo zahlreiche
Zuhörerſchaft aus allen Ständen herbeigelockt hatte, daß der große
Saal die Anſtrömenden kaum alle faſſen konnte.
man ſich, Uhlich zu Ehren im Saale des „Erlanger Hofes“ zu einem
geſelligen Abend, und hier gab ſich die Achtung und Liebe zu dem
ſelben in mancherlei Reden und Toaſten, Liedern und Geſängen kund.
Um 11 Uhr wurde Uhlich durch ein Ständchen überraſcht.

Jm ganzen preußiſchen Staate ſind gegenwärtig 71 freie Reli
gionsgemeinden, im übrigen Deutſchland 33, nämlich im Großherzog-
thum Heſſen in Naſſau, Baden, Württemberg, Frankfurt a. M.,
Bremen, Hannover, Sachſen und den Anhaltiſchen Herzogthümern.
Die meiſten Gemeinden von den preußiſchen Provinzen zählt Schleſien,
nämlich 31, demnächſt die Provinz Sachen 17 und dann Preußen.

Nach den „Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus“ ſind bei
der letzten Zählung im December v. J. in Preußen 13,297, darunter
7391 männliche Taubſtumme und 10,205, darunter 5283 männliche,
Blinde gezählt. Seit 1831 hält ſich die Anzahl der Taubſtummen
zwiſchen 73 und 77 (41 43 männliche und 32 34 weibliche), und
die der Blinden zwiſchen 56 und 72 (29-—-38 männliche und 2734
weibliche) unter 100,000 Einwohnern. Jm letzten Jahre waren unter
100,000 Einwohnern 75 (42 männliche und 33 weibliche) Taubſtumme
und 58 (30 männliche und 28 weibliche) Blinde. Von je 1109 Ein
wohnern war einer taubſtumm und einer von je 1738 blind.

Wir berichteten kürzlich über die glänzenden Geſchäfte der auf
Actien gegründeten Spielbanken in den Deutſchen Bädern. Die
Homburger Bank giebt ihren Actionären, wie wir meldeten, 16 Fl.
Dividende für die Actie zu 100 Fl., die Wiesbadener und Emſer
ſelbſt 20 Fl. „Weniger erfreulich“, ſchreibt man der „B. u. H.g.“
aus Frankfurt, „oder vielmehr weniger vortheilhaft war bisher die Be
theiligung an der Nauheimer Spielbank. Es ſcheint, daß nach dem
mit dem Kurfürſten von Heſſen abgeſchloſſenen Vertrage dieſer in der
Lage iſt die Sahne von der Milch abzuſchöpfen und die Actionäre nicht
recht zum Genuſſe kommen zu laſſen. Jetzt z. B. handelt es ſich
darum eine Vertragsbeſtimmung auszuführen, auf welcher der Kurfürſt
beſteht, nach welcher ihm die Geſellſchaft einen Palaſt in
Nauheim zu errichten hat. Jm letzten Jahre ſollen die Frank
furter Bankiers, in deren Namen Herr Viali als Spielpächter figurirt,
dagegen beſſere Geſchäfte gemacht haben und mit der Abſicht umgehen,
die Geſellſchaft durch Ausgabe von neuen Actien à 50 Fl. zum Ge
ſammtbetrage von 1 Mill. Fl. zu reorganiſiren. Die Verhandlungen
über dieſe Neubildung der Actiengeſellſchaft ſchweben jetzt; ihre Erle
digung hängt beſonders davon ab, ob den alten Actionären, deren
Actien zum Nominalbetrage von 100 Thalern jetzt kaum mit 10-15
Thalern bezahlt werden, eine Entſchädigung zu ſichern iſt und ob der
Kurfürſt ſich bereit finden läßt der neuen Geſellſchaft weniger läſtige
Bedingungen zu ſtellen, wie er ſie der alten geſtellt hat, ob er nament
lich zum Verzicht auf den Palaſt zu bewegen iſt. Man hat dafür
eine Abfindung in Baar proponirt.“

Bad Wittekind.
Am Schluſſe des Badejahres iſt es wohl geſtattet, des jungen Kur

ortes Wittekind zu gedenken und auf das im letzten Jahre dort merkbar
Hervorgetretene zurückzublicken. Wie jeder Badeort hatte auch Wittekind
vor der diesjährigen Eröffnung alle Urſache beſorgt zu ſein, denn die poli
tiſchen Zuſtände waren nicht darnach, unter dem Geräuſch der Waffen und
unter dem Drucke eines befürchteten großen Krieges den Bademuth und
die Badefreuden ſonderlich zu heben. Daß dieſe Beſorgniß gerechtfertigt
geweſen, zeigen die Kurliſten faſt aller, namentlich der größern und altbe
rühmten Bäder, bei welchen ſich der Ausfall ſehr merkbar gemacht hat.
Sogar ſolche Bäder, welchen in althergebrachter Weiſe ein ſtarker Beſuch aus
ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft ſtets geſichert zu ſein pflegte, haben in die
ſem Jahre einen Ausfall von 30-50 Proz. gehabt. Auch Wittekind hat
den nachtheiligen Einflüſſen des Jahres nicht entgehen können, aber ſein
Ausfall erreicht lange nicht die Höhe die anfänglich befürchtet wurde oder
die bei anderen Bädern wirklich eingetreten iſt. Die Schlußliſte dieſes

Hierauf vereinigte

Und doch war dieſer Bußtag urſprüng-

Jahres weiſt 346 Nummern mit 605 Badegäſten auf, und vergleichen
wir dies mit den 360 Nummern und den 627 Badegäſten des Vorjahres,
ſo iſt der Ausfall noch nicht 4 Prozent in der Zahl der Badegäſte. Da
gegen hat das Bad in weiten Kreiſen an Vertrauen und Anſehen gewon
nen, wie wir dies nicht nur aus der Kurliſte, welche Gäſte aus entfernten
Ländern aufführte, ſondern auch daraus erſehen daß Sachverſtändige ſich
ſehr günſtig über dieſes Bad ausſprechen. Erſt kürzlich hat der berliner

Arzt Dr. Helfft in der Allgem. Mediciniſchen Centralzeitung, 5. und 8.
Oct. d. J. einen umfaſſenden Aufſatz unter der Ueberſchrift: „Ueber das
Soolbad Wittekind und die Soolbäder im Allgemeinen veröffentlicht,
worin er dieſem jungen Bade alle Gerechtigkeit wiederfahren läßt. Ein
Paar Bemerkungen daraus dürften hier am Platze ſein. „Zu den Sool
quellen heißt es dort, „welche im letzten Decennium eine hervorragende
Stelle im balneologiſchen Heilſchatze eingenommen haben, gehört auch die
zu Wittekind bei Halle, welche nicht allein zu Bädern, ſondern auch
innerlich vielfach angewandt wird, und aus welcher in Verbindung mit
gleichen Theilen der halliſchen Mutterlauge durch Abdampfen in großen
gußeiſernen Pfannen ein Badeſalz dargeſtellt wird, welches dem Kreu z
nacher Mutterlaugenſalze in ſeiner Wirkung vollkommen an die
Seite geſtellt werden kann und bereits in die entfernteſten Gegenden Deutſch
lands verſandt wird. Was den Kurort beſonders empfehlenswerth macht,
iſt ſeine liebliche Lage, ſein verhältnißmäßig mildes Klima ol ne grelle
Temperaturſprünge, und die trefflichen Bade und Kureinrichtungen drei
wichtige Punkte, die man ſelten vereinigt findet. Obgleich im Umkreiſe
von mehreren Meilen von Flach und Hügelland umgeben, iſt er in einer
ſeitlichen Ausbuchtung des bei den Dörfern Giebichenſtein und Cröllwitz
durch Porphyrfelſen gebildeten Keſſels der Saale gelegen, welche, ſo wie
die von drei Seiten ſchützenden mäßig hohen Berge Schutz gegen die Weſt
Nordweſt und Nordwinde gewähren. Wo vor 13 Jahren nur ein ein
ſtöckiges Haus mit ſchlecht erhaltenen Gartenanlagen ſtand die kahlen Por
phyrfelſen nur ſpärlich mit Waldung bedeckt, die Fußwege ſchlecht, bei
naſſem Wetter kaum zu paſſiren waren finden wir jetzt große im Schwei
zerſtile errichtete Gebäude, engliſche Parkanlagen mit Bosquets Spring-
brunnen, Pavillons geſchmückt, chauſſirte Wege, und dies alles hervorge
rufen durch den kühnen Unternehmungsgeiſt des ſtrebſamen vor keinen
Schwierigkeiten und Geldopfern zurückſchreckenden Beſitzers, Herrn Thiele.
Er zog die alte, längſt vergeſſene, nur in alten Chroniken erwähnte Sool
quelle aus der Vergeſſenheit, wußte die Lokalit ten auf das Zweckmäßigſte
zu benutzen ſuchte den ſterilen Boden fruchtbar zu machen und in das
Ganze eine wohlthuende Harmonie mit ſteter Abwechslung zu bringen
daher macht dieſes kleine Thal auf Jeden, der in daſſelbe einfährt, zumal
wenn er von der Stadt oder Eiſenbahn anlangend, von dieſem Schmuck
käſtchen keine Ahnung hat, einen angenehmen, freundlichen Eindruck, wel
cher ſich noch ſteigert, ſobald er die ſchattigen Spaziergänge durchſtreift
und auf die bewaldeten Höhen ſteigt, und von dort auf die zu ſeinen Fli
ßen liegenden Gruppen von Baulichkeiten hinabblickt.“

Nach einer kurzen Beſchreibung der Badeanſtalten und der Trinkhalle
mit den techniſchen Einrichtungen, ſo wie nach einem Ueberblicke über die
Bauten und Anlagen, mit welchen das Thal an ſeinen Gehängen dekorirt
iſt, fährt Herr Dr. Helfft fort: „Wodurch aber der Kurort andern weit
berühmten voranleuchtet, das iſt die vorzügliche innere und äußere Ver
waltung und die ſtrenge Ueberwachnng des Reſtaurateurs, der nach dem
Badereglement kontraktmäßig verpflichtet iſt, nur ſchmackhafte und der Kur
zuſagende Speiſen nach einem feſtgeſetzten Preiscourant zu liefern. Auf
dieſe Weiſe iſt es gelungen, für den mäßigen Abonnementspreis von
10 Sgr. einen Mittagstiſch den Kurgäſten zu verſchaffen, welcher ſich mit
den beſten in den größeren Hotels der Stadt meſſen kann und den wir
allen Badedirektionen als Muſter anempfehlen können.“ Nachdem Herr
Dr. Helfft auch dem Weinkeller in Wittekind ſeine Anerkennung ausge
ſprochen, fährt er fort: „Bei einem Verein ſo günſtiger Umſtände darf
es nicht Wunder nehmen, daß ſich der Ruf des Bades ſchnell verbreitet
und daſſelbe binnen ſeines kurzen Beſtehens einen Aufſchwung genommen
hat, wie er ſelten jungen Badeorten zu Theil wird. Trotz der politiſchen
Wirren des Jahres 1848 hatte die Frequenz nicht ab ſondern zugenom
men und nur im Jahre 1849, wo die Cholera ſehr heftig auftrak, ſank
die Zahl der Kurgäſte unter die der vorhergehenden Jahre herab hob ſich
dann aber wieder bedeutend und iſt ſeitdem mit geringen (durch die äußern.
Zeiterſcheinungen veranlaßten) Schwankungen ſich faſt gleich geblieben, wie
ſich aus folgender Tabelle ergiebt

Jahr Badegäſte Trinkgäſte verabreichte Bäder Frelbäder

1846 256 80 4,2151847 6 2 154 9,612 2761848 654 186 9,448 2851849 492 154 6,200 2001850 784 409) 11,460 4001851 765 421 11,154 3291852 782 395 9,875 2731853 758 509 10,321 4101854 640 422 8. 382 3621855 792 471 9,041 4001856 745 396 8,990 2761857 752 435 8,171 3111858 627 401 8,318 2591859 (Auguſt) 600 472 7,200 285
Wittekind iſt durch die Thätigkeit ſeines Gründers und aller der

Männer, welche demſelben rathend zur Seite ſtehen, ein höchſt angenehmer
Punkt in der Umgebung Halle's geworden. Die umwohnende Bevöl
kerung iſt dagegen nicht unempfindlich geweſen. Sie hat während der
Badezeit und auch ſetzt noch in den heitern und warmen Dctobertagen



das „Schmuckkäſtchen“ zu ihrem Vereinigungsplatz zum Rendezvous für
Sonntags und tägliche Spaziergänger gemacht. Der Zufluß dürfte aber
noch ungleich größer werden, wenn die Kurgäſte erſt Gelegenheit haben,
in dem Buſen zwiſchen Porphyrfelſen des Badeortes ſelbſt für die Zeit
ihrer Badekur gemüthliches Unterkommen zu finden und wenn die verhält
nißmäßig noch jungen Anlagen ſo ausgebildet ſind daß ſie den Tauſen
den die in heißer Juliſonne nach Wittekind wallfahrten ausreichenden
Schutz und Schatten bieten. Der ſichere Beſtand des wohlakkreditirten
Kurortes dürfte für Privatneubauten eine Gewähr ſein, daß die Geldanlage

zwar mäßige, aber ſichere Zinſen trage.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 3. u. 10. October.

Unter Vorſitz des Kaufmann Jacob wurde verhandelt
Die Verkaufspreiſe der Scheffelgemäße, wie ſie für das Eichungsamt feſtge

ſetzt find, ſtehen mit den derzeitigen Einkaufspreiſen nicht mehr im Verhältniß wes
halb das Eichungsamt eine anderweite Regulirung, wodurch eine Ermäßigung der bis
herigen Preiſe berbeigefübrt wird, beantragt hat. Der Magiſtrat iſt ganz hiermit
einverſtanden befürwortet Genehmigung des Antrags und wird dieſelbe auch von der
Verſammlung ertheilt.

2) Bei Gelegenheit der Ausführung der Regulirung des Moritzplatzes haben ſich
noch mebrere Arbeiten ergeben die im Anſchlage nicht vorgeſehen werden konnten,
und welche die Veranlaſſung ſind, daß die bewilligte Anſchlagsſumme von 1653 Thlr.
Um 22 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. überſchritten iſt. Unter Vorlegung der Verhandlungen
Und Rechnungen beantragt der Magiſtrat, die Zahlung des Geſammtbetrages von 1675
Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. zu genehmigen. Die Genehmigung wird ertheilt.

3) Der Magiſtrat überſendet den Etat der Sonntagsſchule pro 1860 zur Prü-
fung und demnächſtigen Feſtſtellung. Derſelbe ſchließt ab mit einer Einnahme und
Ausgabe von 152 Thlr. 15 Sgr. und erfordert einen Zuſchuß aus der Stadtkaſſe von

77 Thlr. 15 Sgr. Der Etat wird feſtgeſtellt.
Der Kohlgärtner Schuſter in Freienfelde hat um Prolongation ſeines Pacht

kontrakts über 3 Morg. 120 (Ruthen Freienfelder Acker, wofür er 55 Thlr. Pacht
giebt, auf fernere 6 Jahre bis 1. Octbr. 1866 gebeten. Der Magiſtrat befürwortet
den Antrag und bittet, ſich mit der Prolongation einverſtanden zu erklären. Die
Prolongation des Kontrakts bis 1. Octbr. 1866 wird genehmigt.

5) Durch nothwendige Beſchaffung reſp. Reparatur mehrerer Utenſilien bei der
Sonntagsſchule und bei der Bürgerſchule ſind die in den betr. Etats ausgeſetzten
Summen erſchöpft. Auf den Antrag des Magiſtrats werden deshalb 6 Thlr. und reſp.
100 Thlr. zur Ergänzung des Etatstitels bewilligt.

6) Der Bauetat pro 1860 wird zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt. Nach
dem Eutachten der Baukommiſſion hat der Magiſtrat davon aufgenommen 1920 Thlr.
für Neupflaſterung der Schimmelgaſſe, 1551 Thlr. für Npfl. der Herrenſtraße, 1200
Tblr. 15 Sgr. für Nypfl. der Straße an der Promenade bis zur Steinſtraße 1157
Thlr. für Npfl. der Leitergaſſe, 185 Thlr. für Npfl. des Wegs am Leipziger Thor
thurm 850 Thlr. für Nypfl. der Schützengaſſe, 150 Thlr. für Umpflaſterung des Har
zes längs dem Leveauxſchen Grundſtück 1200 Thlr. für Pflaſterung des Bölberger
Wegs 280 Thlr. für Anlage einer Ciſterne auf dem Karzerplan 50 Thlr. für Neu
dielung des Quartieramts 290 Thlr. für Herſtellung des Rathhauſes in Putz und
Farbe auf der Seite nach der Leipzigerſtraße 500 Thlr. zur Unterhaltung des Pfla
ſters 168 Thlr. für eine eiſerne Pumpe, 500 Thlr. zur Jnſtandhaltung der unge
pflaſterten Wege 1195 Thlr. zu Unvorbergeſehenen kleinen Bauten 300 Thlr. für
den Gehülfen des Stadtbaumeiſters, 2000 Thlr. zur Amortiſation der Kanalbaukoſten,
2000 Thlr. zu unvorhergeſehenen größern Bauten zuſammen 15,451 Thlr. 15 Sgr.

Die Verſammlung war mit Ausführung der vorgeſchlagenen Baulichkeiten einver
ſtanden behält ſich jedoch vor, Falls der Kämmerei- Etat ohne höhere Belaſtung der
Einwohner die Summe von 165.451 Thlr. 15 Sgr. nicht disponibel habe, die weniger
nothwendigen Bauten von der Ausführung zurückzuziehen.

7) Die bedeutenden Ausgaben, welche die Stadt jährlich für das Armenwe
ſen machen muß, haben ſchon ſeit langer Zeit zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden Er
örterungen über deren Höhe und zweckmäßigere Verwendung veranlaßt. Aufs Neue
wurden dieſe durch die Mittheilungen angeregt, welche ein Mitglied der Verſammlung
über einen Vortrag machte den der Oberbürgermeiſter von Elberfeld über eine ſegens

reiche Reorganiſation des Armenweſens dieſer Stadt, auf dem Kirchentage zu Ham
burg gehalten hatte. Der Verſammlung ſchienen die dort erlangten Reſultate ſo wich
tig, daß ſie den Magiſtrat erſuchte, nähere Nachrichten aus Elberfeld einzuziehen.
Derſelbe that dies bereitwilligſt und die dadurch beigebrachten ſehr ausführlichen Mit
theilungen ergaben daß das Eigenthümliche der Elberfelder Einrichtung beſonders in
Folgendem liege- Die Zahl der Armenpfleger iſt eine ſehr große (252) und es hat
deren Jeder in der Regel nur für 3 bis 4 Arme zu ſorgen. Dieſe Pfleger werden
von dem Gemeinderath gewählt ſie find in Bezirksverſammlungen (18) von fe 14
Mitgliedern vereinigt, an deren Spitze ein Bezirksvorſteher ſteht und welche jede für
ſich, nach Maßgabe der allgemeinen Beſtimmungen und des Etats die Unterſtützun
gen in ihrem Bezirke von 4 Wochen zu 4 Wochen ſelbſtſtändig bewilligt; die Auszah
lung derſelben beſorgen die Armenpfleger ſelbſt. An der Spitze des Ganzen ſteht die
Armendirektion welche aus Mitgliedern der ſtädtiſchen Verwaltung beſteht und in wel
cher die Bezirksvorſteher zu erſcheinen berechtigt find. Letztere haben der Direktion
ſofort die in den Bezirken beſchloſſenen Unterſtztzungen protokollariſch mitzutheilen,
welche ſolche dann zur Zahlung anweiſt, auch bei außerordentlichen Fällen zur Abän
derung befugt iſt. Alle Formalien, Buch und Kaſſenſachen Verhandlungen mit den
Behörden Anſchaffung der RNaturalgegenſtände und allgemeine Anordnungen bewirkt
die Direktion Wenn nun auch die Elberfelder Verhältniſſe ganz andere ſind als
die hieſigen und namentlich bei der großen Zahl von Fabrikarbeitern ungewöhnliche
Arbeitsſtockungen zeitweiſe Hülfen dort in einem Maße nöthig machen welches wir
hier nicht kennen ſo ſchien doch das Prinzip ein ſehr zweckmäßiges und richtiges zu
ſein. Es wird durch daſſelbe aus der eigenklichen thätigen Armenpflege alles büreau
kratiſche Weſen verbannt; die Armenpfleger lernen die wenigen ihnen anempfohlenen
Armen genau kennen und können auch eine ſittliche Einwirkung auf ſie gewinnen es
verſammeln ſich ferner die Pfleger in kleinen unter ſich bekannten Kreiſen ſie können
darin ihre Berathungen raſch und zu bequemer Zeit beenden und ſie haben eine ſelbſt
ſtändige Wirkſamkeit welche ihnen das Amt um ſo lieber machen wird. Nur für die
r erwächſt die ſchwerere Arbeit der Konferenzen und der Verhandlungen
mit der Direktion doch iſt auch dieſe durch gedruckte Schemata ſehr zu erleichtern.

Das derartige Syſtem erſchien alſo der reiflichen Erwägung wohl werth und es
geſchah ſolche ſowohl innerhalb der Armendirektion, als auch in einer gemiſchten Kon
ferenz der ſtädtiſchen Behörden. Jn Beiden wurde Altes und Neues lebhaft verthei
t zuletzt aber hatte ſich doch für das neue Syſtem eine Majorität herausgeſtellt.
S ſchloß ſich auch die Majorität des Magiſtrats an, und ſo legte dieſer denn der
Verſammlung Grundzüge zur Reorganiſation des Armenweſens zu wei
h r vor. Die Mitglieder der Verſammlung nahmen einzeln von den gan
zen Schriſtſtücken Kenntniß und nachdem die Zeitverhältniſſe die Schlußberathung lange
verzögert hatten, fand dieſelbe jetzt in einer außerordentlichen Sitzung ſtatt.
v a ſidn war, daß es ſich bei dieſer Verhandlung durchaus nür um die

erbeſſerung des Shſtems handle und daß an perſönliche Beziehungen dabei in keiner
Weiſe gedacht werde. Die Leiſtungen der Mitglieder der Armendirektion und die gro
ßen man e e dieſelben in Erfüllung ihres ſo ſchwierigen Amts bringen, werden
We n n de Dovtkendſte anerkannt und Zweck eines Syſtemwechſels konnte eben
n ür dieſe Leiſtungen eine ſreiere und zweckmäßigere Wirkſamkeit zu eröffnen
und die Bemühungen in Form und Weſen zu erleichtern. Jn dieſem Sinne ſprach
fich denn auch bald die ne Myrhet der Verſammlung für das Elberſelder
Shſſem aus ünd mit geringen von den anweſenden Magiſtratsmitgliedern nicht bean
ſtandeten Aenderungen wurden die vorgelegten Grundzüge für das hieſige Armenweſen
n folgenden Hauptpunkten angenommen
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EGoldne Kugel

I. Die Armendirektion beſteht künftig aus 2 den Vorfitz habenden Magiſtratsmitglie
dern 2 Stadtverordneten dem Armenſchuldirektor und den Bezirksvorſtehern.

2- Die Armenverwaltung wird in mindeſtens 12 Bezirke getheilt. Jeder hat die
h Anzahl Armenvöorſteher (etwa 6 bis 10) und es ſteht ihm ein Bezirksvor

eher vor.
3. Die Wahl der Bezirks und Armenvorſteher geſchieht durch die Stadtverordneten

verſammlung.
4. Die Armenvorſteher haben die Funktionen der jetzigen Bezirksvorſteher. Dieſel
ben verſammeln ſich alle 14 Tage unter Vorſitz des neuen Bezirksvorſtehers und ha
ben in dieſen Verſammlungen dieſelben Rechte wie die jetzige Armendirektion ſie
bewilligen nach gegebenem Maaß und Regeln ordentliche Unterſtützungen auf läng
ſtens 3 Monat, außerordentliche auf längſtens 4 Wochen. Die Anträge müſſen
von den Armenvorſtehern perſönlich unterſucht ſein und die Geldunterſtützungen wer
den von ihnen ſelbſt ausgezahlt. Alle Bewilligungen werden in ein Protokollbuch
eingetragen, welches mit den Unterlagen nach der Sitzung ſofort an die Armendi
rektion eingereicht wird. Seitens dieſer wird ein Kontrollbuch eingerichtet worin
jeder Almoſengenoſſe ein Blatt erhält, worauf alle ihm gegebenen Unterſtützungen
eingetragen werden. Den Geiſtlichen der Stadt ſteht frei, die Bezirksverſammlun
gen ihrer Parochie mit berathender Stimme zu beſuchen.

5. Der Armendirektion liegt folgendes ob Die Aufſtellung allgemeiner Grundſätze
für die Bewilligungen und Ueberwachung gleichmäßiger Beſolgung wie der Jnnehal
tung des Etats Beſchaffung der NaturalUnterſtützungsgegenſtände Unterſuchung
der Ortsangehörigkeit und Verfolgung der Erſatzanſprüche; Korreſpondenz mit den
Behörden 2c. Vorprüfung des Etats und der Rechnungen Verwaltung der Armen
ſtiftungen und Wochenblattskaſſe; Beſetzung der Stellen im Siechenhauſe, ſo langedaſſelbe nur in ſeiner jetzigen Ausdehnung beſteht; die Mitglieder der Ahuenditet

tion können jeder Bezirksſißung beiwohnen die Direktion iſt befugt, in beſonderen
Fällen Beſchlüſſe der Bezirkskommiſſionen zu ändern Verhandlungen mit denſelben
ſollen ſtets mündlich abgemacht werden.

Die neue Einrichtung wird nun allerdings den hieſigen Armenpflegern eine grö
ßere Zahl Almoſengenoſſen zutheilen als in Elberfeld, denn es ſind deren hier zur
ſt 785 nebſt 100 Kindern im ſtädtiſchen Frauenverein. Indeſſen wenn ſomit auch
ür Einen die Zahl bis 10 ſteigen ſollte, ſo wäre es doch immer eine bedeutende Er

leichterung gegen jetzt, wo einzelne Bezirksvorſteher bis 47 zu beſorgen haben. Aus
dieſem Grunde konnten auch beide ſtädtiſchen Behörden in der Majorität die Befürch
tung durchaus nicht theilen daß es Halle an einer genügenden Zahl Männer für die
neue Organiſation fehlen werde. Wenn jetzt 60 Bürger als Bezirksvorſteher und
Armenväter unter ſchwierigen Verhältniſſen und in langen ermüdenden allgemeinen
Seſſionen der Stadt ihre treuen Dienſte widmeten, ſo werden ſich leicht 90 oder bis
120 Bürger finden die den wenigen ihnen zufallenden Armen eine genaue perſönliche
Aufficht zuwenden und in kurzen Sitzungen im kleinen vertraulichen Kreiſe deren An
gelegenheiten beſprechen und beſchließen. 12 Männer aber für die neuen Funktionen
der Bezirksvorſteher werden in den betreffenden Gegenden ſichek nicht fehlen.

Die ſtädtiſchen Behörden dürfen alſo hoffen, daß die neue Organiſation als ein
wahrer Fortſchritt allgemein anerkannt und dieſelbe gerade denen Bürgern am will
kommenſten ſein wird welche unter der weniger ausgebildeten und büreaukratiſchen
Form der ſeitherigen Armenverwaltung dieſer ein ſo reges Intereſſe widmeten und
dieſem aus vielfachen Geſichtspunkten hochwichtigen Zweige des Gemeindelebens gewiß
ferner erhalten werden.

Das nach vorgedachten Grundſätzen vom Magiſtrat ausgearbeitete Reglement hat
die Verſammlung nun zu erwarten.

8) Die Verpachtung der Herbſthütung in den Pulverweiden für 8 Thlr. wurde
unter der Bedingung genehmigt, daß Pächter auch für allen Schaden der etwa an
den dort a W ſpee jungen Bäumen geſchehe verhaftet bleibe.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Singakademie.
Dienstag den 18 Oct. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird Das Nequiem

von Cherubini. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 15. bis 17. October.
Kronprinea. Die Hrrn. Kaufl. Vacani a. Como, Eggerling a. Hamburg. Hr.

Ober Appellat. Ger. Rath v. Weſtphal a. Naumburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.
Graf Kalkreuth a. Hackpfüffel, Baron v. Bülow a. Beyer Naumburg v. Zeh
ren a. Slodislow. Hr. Rent. Hentſchel m. Fam. u. Bedienung a. Stuttgart.

Seit Zürieh. Hr. Literat Schilling a. Riga. Die Hrrn. Rent. Kironowsky
a. Petersburg, Ullrich m. Gem. a. Driburg. Hie Hrrn. Kaufl. Walter a. Kaſſel,
Meyer a. Hamburg Kröning a. Nürnberg, Leuthier a. Leipzig, Lengner a.
e Frau Räthin Warthorſt a. Berlin. Hr. Stud. v. Zythen a. Hei
elbergGoldner Büng. Die Hrru. Kaufl. Offermann a. Jnſterburg, Hühne a. Mag
deburg Kullmann a. Weimar, Scheele a. Lüneburg, Laue a. Dresden Levi
a. Stettin. Hr. Geh. Rev. Rath Bodenſtein m. Fam. a. Berlin. Hr. OAmtm.
Reichauer a. Schönſtedt. Hr. Ger.-Präſid. v. d. Pochhammer a. Düſſeldorf.

Goldner Lswe. Hr. Stud. jur. Baron v. Engelbach a. Gießen. Hr. Stud.
med. Wiedemann a. Würzburg. Die Hrrn. Kauſfl. Koch a. Magdeburg For
gaſt a. Leipzig Bauermeiſter a. Bitterfeld, Kehrmann a. Bautzen. Hr. Roß
arg i a. Lauſigk. Frl. Keiger a. Magdeburg. Hr. Stud. theol. Günther
a. Oels.Stadt Ram burg Hr. prakt. Arzt Dr. Schönlein a. Sangerhauſen. Hr. Zim
mermſtr. Walter a. Bitterfeld. Die Hrrn. Amtl. Krinitz u. Roloff a. Erdeborn.
Hr. Conrector Dr. phil. Oelze a. Gardelegen. Hr. Baumſtr. Geyger a. Bingen.
Die Hrrn. Kaufl. Luttenberg a. Hettſtedt, Röden a. Bernburg Spielberg a.
Berlin Haßberger a. Kaſſel Schütze a. Bromberg, Gräfe a. Breslau. Hr.
Reg.Calcul. Sixtus a. Bernburg. Fräul. Graye a. Hamburg. Frau Majorin
Lichtenfeldt u. Frau HofkammerRäthin Löſchbrandt a. Sangerhauſen Hr. Jn
tendantur Rath Schwedter a. Magdeburg.

Sonwarzer Rär. Hr. Cand. theol. Karoly a. Geresd i. U. Hr. Gutsbeſ.
Troitzſch a. Petersdorf. Hr. Cantor Peſcht a. Eßmannsdorf. Hr. Kaufm.
Knörtzer a. Berlin.

Frau Hamacher a. Köln. Hr. Partik. Meiſter a. Bernburg.
Hr. Beamter v. Köhler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Grundmann a. Mücheln,
Mitlacher u. Dſcheufzig a. Magdeburg Engel a. Brottergde, Riemann a. Dres
den. Hr. Schichtmſtr. Zilling a. Ottleben. Hr. Gutsbeſ. Lüderitz a. Wermsdorf

Hétel gur Bisenbane. Hr. Baron v. Dütkopf a. Schwerin. Hr. Freiherr
v. z. Nette m. Diener a. Paderborn. Fräul. Maſohe m. Geſellſchafterin a Lü
beck. Die Hrrn. Kaufl. Grunner a. Trachenberg Peters a. Wittenberg Win
ter a. Egeln, Lincke a. Mühlhauſen, Zeitz a. Reinſtädt. Hr. Großhdlr. Hancke
a. Berlin. Hr- Aſſeſſor Dietze a. Gera. Hr. Hammerbeſ. Griefeldt a. Schmölln.
Hr. Jnſp. Richter a. Quedlinburg. Die Hrrn. Fabrik. Bennecke a. Berlin,
Pape a. Wernigerode. Die Hrrn. Stud. jur. v. Hachemann a. Güſtrow, Bayer
a. Berlin, Holzhaußen a. Wolmirſtädt.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel156. October.
e

Luftdruck 331,56 Par. L. 331,94 Par. L. 332,88 Par. L. 332,13 Par. L.
Dunſtdruck 395 Par s Par e 4,37 Par. L. 4,17 Par.
Rel. Feuchtigkeit 91 pCt. e b63 pCt. 83 pCt. 76 pCt.
Luftwärme 8,9 G. Rm. 16,4 G. Rm. l 11,2 G. Rwm. 12,2 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Die Erben des abllhier verſtorbenen Dr.

Schotte haben mich beauftragt die Rück
ſtände an ärztlichen Honoraren im Wege Rech
tens beizutreiben, wenn dieſelben nicht binnen
14 Tagen berichtigt werden.

Halle, den 14. Octbr. 1859
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
Freitag den II. November 1I859

Vormittags 9 Uhr
ſollen freiwillig notariell verſteigert werden

Das in Reud nitz bei Leipzig gelegene
Hahnemannſche Gut mit Gaſtrecht, nebſt
Feld und Wieſe, Wirthſchaftsgebäuden, Kohl
gartenſtücken und Gärten, und außer dieſen

einzelne in den Dörfern Reudnitz,
Anger und Crottendorf gelegene Felb
grundſtücke.

Die Verſteigerungsbedingungen ſind einzu
ſehen in der Hahnemannſchen Gaſtwirth-
ſchaft in Reudnitz und bei dem unterzeichne-
ten mit der Verſteigerung beauftragten Notar.

Leipzig, den 6. October 1859
Adv. Robert Sickel, Notar,

Petersſtraße Nr. 40.

Haus Verkauf.
Ein Haus, ganz in der Nähe des Marktes,

enthält 4 Stuben, 7 Kammern, 3 Küchen, Kel
ler, Hof und Bodenraum, iſt ſofort aus freier
Hand mit wenig Anzahlung zu verkaufen. Das
Nähere ertheilt W. Jmme, Bärgaſſe Nr. 11.

Ein DOeconomie-Verwalter in
geſetzten Jahren welcher auf größern Ritter
gütern conditionirte, auch mit der Brennerei
vertraut iſt und ſehr empfehlenswerthe Zeug-
niſſe beſitzt, ſucht baldmöglichſt Stelle. Nähe
res bei G. Otto, Leipzig, Münzgaſſe 3.

Es wird ein Predigt und Schulamts Can
didat zu einer Stellvertretung auf einige Mo
nate gegen ein monatl. Honorar von 25
eſucht. Das Nähere theilt mit der Rector

erlach in Cochſtedt bei Egeln.
Zum 1. Novbr. d. J. wird ein mit guten

Empfehlungen verſehener junger Mann wel
cher ſeine Lehrzeit kürzlich beendigt, in ein
Schnitt und Materialgeſchäft geſucht und ha
ben ſich ſolche mit Beifügung ihrer Atteſte
franco zu melden N. A. poste restante
Filenburg.

3 bis 4000 Thaler ſind im Gan
z oder in einzelnen Poſten auszu
eihen Schmeerſtraße Nr. 16.
Ein Hausburſche findet Dienſt gr.

Steinſtraße Nr. 7.
(Offene Stelle) Ein Buchhalter
für ein Colonialw.- u. Landesprod.
Geſchäft kann Stellung erhalten.
Näheres durch A. Kühne, Waage-
ſtraße Nr. 7b in Magdeburg

Für Stellmacher.
Ein neu erbautes Haus in einem in der

Nähe von Halle gelegenen Orte, woſelbſt kein
Stellmacher iſt, ſteht mit 400 Anzahlung
zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein weiß und braungefleckter Hund (Poxer)
iſt zugelaufen Luckengaſſe Nr. 16.

Düngerauetion.
Sonnabend den 22. Oct. früh 10 Uhr wer

den im Gaſthof „Zur gold. Kugel 16 große
Haufen verſteigert.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebene Anzeige daß ich mich
Leipzigerſtraße Nr. 15 in dem ehemaligen Lo
kale des Klempnermſtr. Krauſe etablirt habe
und allen werthen Aufträgen in mein Fach
ſchlagender Arbeiten pünktlich und reell nach
kommen werde. Wilh. Brülloph,

KlempnerMeiſter.

Champagner Auction.
Donnerstag den 20. d. Mts. Vormitt. 10

Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 we
gen Erbregulirung:

2 Körbe feinen Champagner
(in beliebigen Poſten).

Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Holz Auction.
Sonnabend als den 22. d. M., von Vorm.

9 Uhr ab, ſollen in meinem Holze bei Neh
litz ca. 1000 St. Kiefern, 100 St. Birken
und einige Eichen meiſtbietend unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Nehlitz. G. BVrömme.
Wohnungs Vermiethung.

Die BelEtage große Ulrichsſtraße 21, be
ſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern Küche
und Zubehör, iſt wegen eingetretenen Verhält
niſſen ſogleich zu beziehen.

Bauplätze
in angenehmer Lage ſind zu verkaufen. Aus
kunft ertheilt der Amtmann E. Sachſe,
Magdeb Chauſſee beim Zimmermſtr. Nichter.

Ackerverkauf.
18 Morgen vor dem Geiſtthore, wovon ein

Theil zu Bauſtellen geeignet iſt,
12 Morgen am Exercierplatze,

ſind im Ganzen oder in kleinen Parzellen zu
verkaufen. Wünſchmann, Harz Nr. 35.

Schmiede- Verkauf.
Eine Schmiede in guter Lage ſoll mit 500

Anzahlung ſofort verkauft werden.
Näheres hierüber ertheilt

Friedrich Reinicke in Alsleben a/S.
1000 Capital werden zur I. Hypothek

auf einen ganz maſſiv neu erbauten Gaſthof ge
ſucht derſelbe iſt mit 3500 gegen Feuer
verſichert.

Näheres hierüber ertheilt
Friedrich Reinicke in Alsleben a/S.

Bekanntmachung.
Ein in einer der frequenteſten Straßen der

Stadt Halle belegenes Hausgrundſtück unweit
des Marktes, aus 2 Verkaufsladen, 12 Stu
ben 11 Kammern, 4 Küchen, Boden Hof-
und Kellerraum beſtehend, iſt ſofort aus freier
Hand unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu
verkaufen. Daſſelbe eignet ſich zu jedem be
liebigen Geſchäftsbetriebe, ganz vorzüglich aber
zu einem kaufmänniſchen Geſchäft. Die Bedin
gungen ſind ebenſo wie jede Auskunft zu erhal
ten von W. Jmme, Bärgaſſe Nr. 11.

Vortheilhaftes Etabliſſement für
Kunſtgärtner.

Ein eirca 3 Morgen Fläche haltender ſchöner
Garten mit Wohnhaus, Keller rc. in Gotha
iſt für 3500 Thlr. zu verkaufen. Näheres
Schlichtenſtraße Nr. 3 daſelbſt.

Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,
mein brauberechtigtes Wohnhaus Nr. 241, in
welchem ſeit einer langen Reihe von Jahren
die Schmiedeprofeſſion betrieben, ſich aber auch
wegen ſeiner Lage, großem Hof, Stallung
großer Scheune mit Einfahrt, ſehr gut zur
Oekonomie, zur Gerberei, ſo wie zu jedem an
dern Geſchäft eignet, unter ſehr vortheilhaften
Bedingungen zu verkaufen. Jch habe deshalb
einen Termin auf Dienstag den 1. November
im Hauſe ſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige
hiermit eingeladen werden. Reelle Käufer kön
nen auch ſchon vorher mit mir in Unterhand
lung treten.

Hettſtädt, am 9. Octbr. 1859.
Fr. Wernicke, SchmiedeMſtr.

1100 ſind ſofort auf erſte Hypothek aus
zuleihen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

So eben erſchien bei Julius Klinkhardt
in Leipzig und iſt durch alle Buchhandlun
gen zu haben

Friedrich von Schillers

eben r dei Gelegenheit

Ein Oeconom, frei vom Militair, mit guten
Zeugniſſen verſehen, wünſcht baldigſt eine Stelle
als Hof oder Feldverwalter. Näheres zu er
fragen bei Herrn Jnſpector Haenert, Stein
thor.

Abonnements auf das billigſte politiſch
ſoeiale Wochenblatt: Berliner Cha
rivari, Preis pro Quartal s nehmen
alle Buchhandlungen und preuß. Poſtämter an.

Die Unterzeichnete empfiehlt hiermit ganz
ergebenſt ihr

Putz und Mode-Geſchäft,
welches ſtets mit dem Neueſten, was die Sai
ſon an

Hüten, Hauben, Coiffüren 2e.
bietet, wohl aſſortirt iſt. Die Artikel werden
in nur feinem Genre geführt, und auswärtige
Aufträge mit größter Sorgfalt ausgeführt. Die
Preiſe ſind ſolid.

Berlin, Oberwallſtraße Nr. 5, 1 Treppe.
Hermine Friedenberg.

Die gegen meine Mutter ausgeſprochene Be
leidigung nehme ich hiermit zurück und erkläre
Sie als eine ehrliche und brave Mutter.

Reideburg den 16. Octbr. 1859.
Friedrich Fiſchmann.

Zwei Schweine ins Haus zu ſchlachten ſte
hen zum Verkauf gr. Steinſtraße Nr. 28.

(Keine Hühneraugen und War-
zen mebr?) Um der leidenden Menſchheit
entgegen zu kommen, empfiehlt Unterzeichneter
zur Vertilgung der ſo ſchmerzlich oft gefahrvol
len Hühneraugen und Warzen ein untrügliches
Mittel, wovon ſie in kurzer Zeit ohne Schmer
zen Koſtenaufwand und alle Gefahren ver
ſchwinden.

Es theilt dies gegen frankirte Anfragen
poste restante Vacha und Erſatz der Jn
ſertionsgebühren unentgeltlich mit
Friedr. Bindel a. DOorndorf b. Vacha.

ſeiner hundrrtfährigen Gehurtatagefrier

am 10. November 1859
für die deutſche Schuljugend

geſchildert und herausgegeben
vom

Vorſtande des Sächſtſchen Peſtalozzivereins.
Nebſt dem Portrait Schillers und einem An
hange, enthaltend Gedichte Schiller's, wel

che ſich für die Jugend eignen.
8. broſchirt. Preis 4 Ngr. Jn Partieen billiger.

Jn der
Prefferschen Buchhandlung
in Halle u. Calbe a/S. iſt zu haben

M. Redares, die

Kaninchen-
und Seidenhaſenzucht,

oder wie man mit einer ſehr geringen Geldan
lage jährlich 500 Procent reinen Gewinn er
langen kann. Ein höchſt nützliches Handbüch
lein für Alle, in Städten und auf dem
Lande, welche ſich mit der Kaninchenzucht
zu beſchäftigen Luſt und Gelegenheit haben,
beſonders aber für Oeconomen, ingleichen
auch als weſentlicher Beitrag zur Hauswirth
ſchaft der Jäger, Paſtoren und Schullehrer.
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit
1 lithogr. Tafel. 1859. Geheftet. 12

Das zahme Kaninchen iſt bisher in Deutſchland noch
bei Weitem nicht nach ſeinem wahren Werthe geſchätztworden und doch iſt ſeine Pflege und Wartun 9 leicht

und bei ſeiner enormen Fruchtbarkeit ſo wenig koſtſpielig,
daß deſſen höchſt einträgliche Zucht nicht genug empfohlen
werden kann. Diejenigen welche derſelben ihre Aufmerk
ſamkeit zuwenden wollen finden in dem obigen Werkchen
Alles was ihnen zu wiſſen nöthig iſt, und ſo für we
nige Groſchen die ſicherſte Gewäyr für eine reichliche Geld
quelle im eigenen Hauſe.

Ein großes fettes Schwein wird ver
kauft gr. Klausſtraße 19.
4 Stück Frettechen ſind zu verkaufen bei

Detzner in Höhnſtedt:
Einen Lehrbur ſchen ſucht der Schmiede

meiſter Conrad in Brachwitz.



Lotterie Anzeige.
Die Erneuerung der Looſe Ater Claſſe 120ſter Lotterie, die nach 9. 5 des Planes

bei Verluſt des Anrechts bis 18. October e. geſchehen muß,
innerung zu bringen.

Halkle, d. 17. October 1859.

erlaube ich mir hierdurch in e

Der Königl. Lotterie Einnehmer
Ludwig Lehmann.

Die erſten echt Pommerſchen Gänſebrüſte
Neuen Jtalieniſchen Maronen

trafen ſo eben ein bei e. EHc er.
e

Die Färberei, Druckerei, Wasch-, PFlecken- und Garderoben- Reinigungs Anstalt

von W. Spimclker in Bern
HHaEEG, am Markt Nr. 9,

empfehlt sich zur Ausführung aller in dieses Fach einschlagenden Arbeiten und
erlaubt sich auf die mit so vielem Beifall aufgenommene

Värberef à Bessort(ür Werthvolle ſeidene Kleider und Zeuge aufmerksam zu machen,
durch welche der gefärbte Stoff den Glanz, das Gefühl gowie die
Eigenschaſt der neuen seidenen Waare behält.

e e e eDer von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und
vom betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und
zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil

ZwiebelDecoct iſt, geſtattete

weiße Bruſt-Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2
pro ganze Flaſche, 1 pro Flaſche und pro Flaſche bei Herrn W. Iesse,
Schmeerſtraße Nr. 36, in Zörbig bei Herrn W. W. Reinboth.

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Ein
ſicht bereit. G. A. W. Mayer in Breslau.

Hiermit empfehle ich mich den geehrten Herren Beſitzern von Syrop Sprit Fabriken zur
Aufſtellung der Oefen und Pfannen, zur Bereitung von Soda und Pottaſche aus Schlempe
nach der neueſten Conſtrüction der Herren Schoch G Comp. da ich bei vorgenannten
Herren die Oefen von Grund auf practiſch gearbeitet habe.
ünter franco: Carl Seifert, Halle Luckenſtraße Nr. 1.

Geehrte Aufträge ſieht entgegen

Jm Verlage von Fr. Weiß in Grün-
berg iſt erſchlenen und in allen Buchhandlun
gen zu haben, in Halle bei E. Rerner:
Die Weintraubenkur

in ihrer Beſchaffenheit, Wirkung und
Anwendung,

eine Monographie
für Aerzte und gebildete Nichtärzte

von
Ewald Wolfſf,

Doktor der Medizin und Chirurgie, Königl. Sanitätsrath
und Phyſikus des Kreiſes Grünberg, praktiſchem Arzte,

Wundarzte und Geburtshelfer.
Elegant broch. Preis 12 Sgr.

Die durch ihre herrlichen Erfolge ausgezeich
nete Traubenkur wird hier in einer eben ſo
wiſſenſchaftlichen, als faßlichen, daher auch dem
gebildeten Nichtarzte verſtändlichen Weiſe abge
handelt und darf dieſe Schrift nicht nur den
Arrzten, ſondern eben ſo auch jedem Gebilde
ten, beſonders aber Demjenigen mit Recht empfoh
len werden, welcher in der Traubenkur Abhilfe
Vegen ſeine Leiden ſuchen möchte.

Se Hermann Berner, gr. u
richsſtraſte Nr. S, iſt zu haben

Der kleine
Schachſpieler

oder grüntliche Darſt Uung aller Regeln dieſes
Spiels durch geſchickte Züge und beigefügte
VBuſterpartieen der berühmteſten Schachſpieler.
Mit Zroßer Deutlichkeit erläutert und anſchau

e lich gemacht von
P. Andreſſen.
Mit Abbildungen.ieg. broch. Preis 19 Sgr.

Ein Laden zuit Wohnung Leipzigerſtraße
Nr. 13, iſt jetzt oder Neu xNäheres im Laden. eujahr

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
Poſtanſtalten:

Die
Allgemeine Landwirthſchaftliche

Zritnung,

Organ für Feld und Gartenban, Forſt
weſen, Obſtbaumzucht 2c.,

her ausgegeben
von

Richard Glaß,
Herzogl. Oeconomierath in Altenburg,

Verlag von Ludwig Mertens in Leipzig,
hat in den drei Jahren ihres Beſtehens eine
immer wachſende Verbreitung gewonnen. Sie
iſt beſtret geweſen, im Vereine mit tüchtigen
Mitarbeitern die Erfahrung mit der Wiſſen
ſchaft Hand in Hand gehen zu laſſen durch
größere Leitartikel die höheren land und volks
wirthſchaftlichen Jntereſſen zu vertreten, durch
belehrende Artikel den kleineren Landwirth her
anzuziehen, durch Literaturberichte die Erſchei
nungen auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft an
zuzeigen und zu beurtheilen und durch kleinere
Mittheilungen der engeren Wirthſchaft zu nützen.

Wöchentlich 1 Nummer. Preis Thlr.
vierte jährlich.

Probenummern ſtehen gralis zu Dienſten.

Jn der
Pfeſferschen Buchhandlung

in Halle iſt zu haben:

Schiller's Leben
von Guſtav Schwab.

Ausgabezum 100 jährigen Gedächtnißtage der
Geburt Schillers

Octav Ausgabe Preis 1 F.

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
Paul Colla C0., gr. Schlamm 10.

Märkiſche und Teltower Rüb
chen ſind zu haben im Gaſthof
„Zum blauen Hecht.“

Steinpappen, engl. Dachßlze,
Steinkohlentheer, Asphalt etc.
zur Dachbedeckung vorräthig bei

K. Zabel,
Zimmermeister.

Eine gute Doppelflinte iſt billig zu verkau
fen bei A. Glück, Leipzigerſtraße 95.

Jm unterzeichneten Verlage iſt ſoeben erſchienen
und durch jede Buchhandlung zu beziehen

An eiennitäts Liſte
der Königlich Preußiſchen Armee.
Dritter Jahrgang f. das Jahr 1859. Preis 20
Verlag der Horvathſchen Buchhandlung

(E. Oöring) in Potsdam.

Kühler Brunnen.
Dienstag den 18. O0ctober

3. Concert des Halie'schenm
Orchestermusik- Vereins

Sywphonie von Spohr Cmoll. Ouvertüren
von Beethoven, Marschner, Mendels-
sohn.

Für Nichtmitglieder sind Billets à 5 in
der Musikalienhandlung von H. Karmrodt
zu haben.

Diemitz.
Ausgezeichneter 57er Rheinwein, à Fla

ſche 12 wird von heute an in meinem
Lokale verabreicht. Nauchfufſz.

Dornitz.
Donnerstag den 20. October großes Vokal

und Jnſtrumental- Concert, gegeben von den
Quartettſängern Herren Neumar, Metz,
Helmuth und dem Komiker Hrn. Hoff
mann aus Leipzig, unter Mitwirkung der
Löbejüner Bergſänger. Anfang 7 Uhr. Freunde
des Geſanges ladet freundlichſt ein

W. Elſte.
Dienstag in der Tulpe

zum Letztenmal Geſangs Unterhaltung von dem
Naturſänger Terzett Lechner.

Anfang 7 Uhr Abends, wozu noch freund
lichſt eingeladen wird.

2L r

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes unerforſchlichem Rathe entſchlief
am 15. October er. Abends 8 Uhr, ſtill und
ſanft, wie er im ganzen Leben war, zu einem
beſſeren Sein unſer hoffnungsvoller guter Sohn
und Bruder, der Kupferhammerſchmied und
Zögling der Halleſchen Gewerbeſchule Friedrich
Albert Boſſe, an einer unheilvollen Bruſt
krankheit in dem ſchönen Jünglingsalter von
24 Jahren, was wir theilnehmenden Freunden
und Bekannten hierdurch tiefgebeugt ergebenſt
anzeigen.

Rothenburg a/S., den 16. October 1859.
Fleiſchermeiſter Boſſe und Familie.

Eine Knospe brach der Tod,
Die ſich zu entfalten ſtrebte;
Froher Hoffnung Morgenroth,
Das die Vaterbruſt belebte,
Sank in tiefe Nacht hinab.
Ach, zu früh deckt Dich das Grab.

Gottes Freud und Seligkeit
Lohne Dich in Himmelshöhen,
Wo wir Dich nach kurzem Streit
Ewig fröhlich wiederſehen,
Durch des Grabes Dunkel bricht

Toſchen Ausgabe Preis 24

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ew'gen Lebens Himmelslicht.
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